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Persoiialnotizeii.

— Oswald Hannemann erhielt die Stelle eines Universi-

lälsgärtners zu Halle.

— Dr. Carl Müller in Berlin ist zum Secretär und Biblio-

thekar der Gesellschaft der Gartenfreunde in Berlin erwählt worden.
— William Swainson starb am 6. December v. J. zu

Ferk Grove auf Neu-Seeland in einem Alter von 58 Jahren.

Vereine, Ciesellschaften und Anstalten.

— In der Monats-Versammlung des z o o 1 o g i s e h-b o t a n i-

schen Vereines am 6. August sprach Dr. Anton Kern er über die

Vegetationsverhältnisse des Bakonyer Waldes, welchen derselbe im
Laufe dieses Sommers zu besuchen Gelegenheit fand. Nur das Cen-
Irum dieses Gebietes ist noch mit weiten Wäldern Dedeckt, während
die gegen die Stuhlweissenburger Ebene vorgeschobenen Höhen,
welche in weitem Bogen die Sarviz umranden, meist ein kahles oder

nur mit mageren Eichenbeständen bedecktes Hügelland darstellen,

dessen Flora von jener der kahlen Dolomitberge bei Ofen wenig Un-
terschied zeigt. In der Mitte des Bakon's jedoch , in der Umgebung
von Bakonybel und Ugod breiten sich schöne Wälder aus, und hier

erheben sich auch die höchsten Berge des ganzen Gebietes, derKörös-
hegy zu 2238 und der Somhegy zu 2110 Fuss. Die Höhe dieser

Berge ist keine so bedeutende, dass dadurch ein Wechsel der Vege-
tation an ihren Abhängen bemerkbar würde, noch lässt sich aus eini-

gen Thatsachen nachweisen , dass eine wesentliche Aenderung der

oberen Pflanzengrenzen im Vergleich mit westlicher gelegenen Ge-
birgen nicht stattfindet, obwohl man im Vorhinein vermuthen sollte,

dass in einem Höhenzuge, der die grosse und kleine Ungarische Ebene
von einander scheidet, auf welchen daher das continentale Klima

nicht ohne Einfluss bleiben kann, eine bedeutende Depression der

Pflanzengrenzen wahrnehmbar sein werde. Als interessante Erschei-

nung wurde von Dr. Kern er besonders hervorgehoben, dass ge-
wisse schattenliebende Gewächse, die sich in westlichen Ländern an

den Fuss der Gebirge halten, hier bis auf die Gipfel der Berge em-
porsteigen, und der Vortragende glaubte als Grund dieser Erschei-

nung die ausgedehnten Wälder ansehen zu müssen, welche hier die

Temperatur-Extreme, massigen. Vorwaltend sind im Herzen des Ba-
kony die Buchenwälder, in einigen Strichen befinden sich auch
Eichenwälder und hie und da gemischte Laubwälder, welche letztere

allein noch als wahre Urwälder anzusehen sind. Nach einer sehr an-
ziehenden Schilderung dieser drei Waldformen wurde die Vegetation,

die sich im Grunde dieser Waidstrecken ausbreitet, näher bespro-

chen. Der Grund der Eichenwälder ist mit dichtem Graswuchse über-
zogen und bildet eine Wiese, die auch als solche benützt und an

günstigen Punkten alljährlich abgemäht wird. Der Entwicklung einer

reicheren Flora auf diesen Wiesen ist aber durch Vieh trieb eine
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